
Aussprache
der harten und weichen Buchstaben.

Cs lieget viel daran , daß man die Jugend gleich tm-e
^Anfang, in dem unterschiedenen Laure der weichen und Har-V

ten Buchstaben recht unterweise; als da sindb p , d t.s
flk. tzu mehrerer Erläuterung werden hier etnlge Exem
pel beygesrtzet.

5.) B. und P.
Man Hreche daS B mit an sich haltendem Athem ganzH
iZeijnde aus, so, daß die Lippen einander kaum berühren
da im GegentbeU das P unter zusammen gedruckten LeftK
;en härter ausgesprochen wird, welches von einem ge, ^

schickten Lehrmeister am besten kann gezeiget werden,
Daher spreche man:

rricbt
Prausende
Pcautpetter
Pirnpaume
Pierpräuer
Porfchafter
Pusbsalmen

rriche
Dabterhande!
Bastetenprot
Listolenschuß

Sondern
Brau-scn-de.
Braut-bet-kcr.
Birn-bäu-me.
Bier-brau-er.
Boch-schaf-ter.

?LuS-psal-men.
^Sonder»

Pa-picr-han-bel.
Pa-stc-ten-brod.
Pj-sto-len-

?PulS-a-dern.Bulsaderen

Jmgl«ichenin«kk-chBa- cken, _ Packen.
man den Unter,«
schied der Buchst«- - ^icyrev ver nua -sta- L
l̂ knB undP in fol-^ Da - dtk,
gcnde Wörtern,;.E. E im Badhass,

etnwtckeln
Pa-ter.

lm Kloster.



Baar,
Geld, .

Bache,
kleine Flüsse,

Baß,
U ln der Müsse,

Paar.
2 . Gleiche.
Pech.
Harz»
Paß.

ein enger Weeg
foder Zeug»,iß der Reisenden.

Dein , — Pein.
Knochen, Marter.
Borte , — Port.

Gebcäme, Seehafen.
Blatt , — Platt.

vom Baum «, flach, ebcn.
Braten , — Prater.

am Spieß , ein Luslwald.

6.) D und T.
Gleiche Beschaffenheit hat eS mit dem D und T.

Sprich daher:
Nicht Sonden

r-midiger KDe-ml'l-thi-ger,
Tutzr« Tacad-tt 8 Lu -jend Lu -ca- tcn,
vausmd timst- 3 Tau - scnd Dien - ße,
Do!«« urdtil «To -deS Ur - theil.

Darum müssenL
auch die fast gleich- 8

Alautend̂ n Wörter , 8
Handers avSgespro- H
«ch -n werden, umW
«deren Unterschied zu8
Herkennen.
4t,

Bo -den,_
eines Dinges,

Dru -ekcn,—
pressen,

Äi -'den, —
dulden,

8o -then.
Briefträger.
Tm -cken.

dürre.
Aej-tcn.

fuhren.



.) G UND K.
Das eine wird ^

^nichr fur das an -!
>!dere gebrauchet^
8jdeun um das Gj
^auSzu  sprechen,i
^mußderTonüberg
jidie liegende Zun -g

'eganzgelindge,«
rühret werden . ^

Das R aber
wird mit Gewalt
heraus geflossen.

Lci-dcr, — Lei-ter.
ach ach? zmn Aufstetgen.

Man-des,— Man-tel.
Frucht, Umdecke.

Schei-de, Schei-ter
zum D <gen rc Stücke Holz

Wei-de, — Wci-te.
fürs Vieh, Entfernung.

I8MAKMWW888)
Garn, _ Karn.
Faden, Halbwagen.
Gar-ttn, — Äer-ten.

Lustort, Spielblätter,
Geld, — Kälte.
Münze, Frost.
Gerben, — Kcr-ben.

kedcrrichten, elnfchnetden.

Kern, — Gern.
Innerstes, willig.
Klau-bcn, Glau-ben

auslesen, Zutrauen.
Kreis, _ Greis.

ein Zirkel, alter Man ».

Kram, — Gram.
Aaufkadrn, gehässig. j

Anmerkung r DaS ch ist mit dem g auch nicht zu verwech»
seln, sonder» das erste stärker und mit einigem Hauchen
bören xulaffen. Ungleichen muß I (iod) viel sanfterj
klingen als G ; z. E . Iabr Gar , — Iud — Gut.



.E !V1

Auch, — Aug.
und noch, im Kopf.
Bc-tmcht,—Be-lcagti L
b<dc«k!, behülft j ' dx
Buch, — Bug.

zum lesen, Krümme.
Kra-chen,— Kra-gen. h

knallen, Ueberschlag. L

Macht, — Magd. L
Gewalt, Dtenstmensch. L
Re-chen, — Re-gcn. L

Kassel, R-tzung. ß
Z Sa -chen, — Sa -gen. R

Dinge, reden.

Ba-sall Dier-tel
Ba-ter M-fl-rer
Bec-fall Vicl-ftaS
Der-fang Don fern

8.) B U»dF. »
Das V undF

Iflnd in der deut,
lschen Sprache
wenig unterschied

Isen,und lautet eit
res fast wie das
mdere. Rur ist

^u merken, daß
lman das V,
vor keinem mit,
lautenden Buch-
ŝtaben sehet. F.E.

Man schreibt
Hntchtvromm,son-
«dem fromm, und
H dergleichen.

8 Der-se — Fcr-se
D Reime am.Fuß.
8 Det-ter — Fet-ter
I Defreundtek Feister.
S Mel - Mel
> Meng« von falle».
8 Bier — 8ür
» dle?ahl anstatt.



Ä 9.) Das C vor einem a,l,o,rL
und u , wtrdivic ein k, doch et-Ä V-VN- kiw.

Äwas leiser gehört, und et-8 ^ a-spük. Cvr-Nkt.

ML ^ aÄ .? ^ 'HT -au-ü-r. Tri-stall
A MennaderdasL voreinem t § e- dck - h<lUM.
Le oder i stehet, so wird «ö als 8 ffo -ri - li - n
«ein gelindes Sbuchstabiret ; - Le-rc-mo-ni-eo.

Li-li-ci-cn.
Li-sicc-nen.
Lt-tro-NkN.

8ldie Milte der Zunge muß ge¬
igen den Gaum gebogen , die
«Spitze derselben aber nicht an
«die oberen , sondern an die un-
«tcren Zahne gehalten werden.
ß <WMM0WWWWMWBSWS » W)

i°.) PH.
Wird wie ein L gelesen.

Bu-ce-phal.
Zo-se-pha.
Phi-le-moa.
W -lip-puS.
Se -ra-phiu.

^ ? So -ph!-a.
>GGAGGGOGOOOGBGBSGj

II . ) E . Wenn der 8

z

Buchstab T vor einem i!
stehet, und nach dem i
ein an>eret ?autbuchstab j
folget,so wird es wie ein
L , doch nur in den von!
der lateinischen Spra¬
che entsprossene» Wör¬
tern gelesen.

Lro-a-tt-cn.
Dal -ma-rt-tll.
Lu-cre-ti-a.
Ser -va-tt-uS.
Te-ren-tt-a.
Tt-hur-ti-uS.



is .) Oasaundä,
und ö, a und ü,

>!muß man a»M»on
einander recht Mtcre
scheiden lernen; dann
die darüber geatzten
Strich«oder Püncr-
ietn verändern deren

!2arrt, wie schon tm
AAnfangegelchret ist-

Käu-me.
Dä-cher.
Gän-se.
Hän-de.
Häu-ser.
Zäu-nc.

Dorf L Dör-fer.
Dorn Lör-ner.
Hof — Hö-ft.
Klotz Klö-tze.
Korb Kvr-be.
Rock Röcke.

-SLWMS :---

rz )Die doppeltenK
jHuchstaben recht zu
brauchen, und nicht
Ln Wort für das

andere sagen zu las¬
sen, sondern wie die

mnzelen, weichen,
joder harten Mirlan«
ller lang zu ziehen;d-e

Bct-ten
Bett machen

Bes-ser
mehr gut
Fel-le

. Häute
Hüt-te

enge Wohnung-

Duch ü Bü-chcr.
Dunst - Dün-ste.
Hrir - Hü-te.
Kunst - Kün-ste.

- Müth-lcin.
- Nüs-se.

Be-thcn
Gcbeth verrichten
- Bö-scr

mehr bös.
- Feh-ler

Irrthum
- Hü-te

Aufsätze



^dopvclkcn binqeaeü L SOttt - ttN _ SM - d '̂N ^
Verdunkelung Lcidrhuu lLUcharf auszusprechen ^

jjsrnd. Schall
Getön

Stel -len
Setzen

Wet-ter
Witterung
Wid-der
Schafbock

— Schaa-LeL
Geschirr zum ttlnke , N
— Steh-len »

Rauben
— We-der L

noch auch U
— Wi-dcr. A

gegen.

««««SL0«»««ä»v>« ^
Oder nicht von«

im ll , das erste l»
ein h verändern,H

und sa^cn lassen. 2
«»»»»ASi»»»«»«»» D

für Fall

1)1 14 .) Wenn
A Selbsilauterverdop 'Z
Äpelt , oder mit ebg
^ nem b versehen smdH
Ä muß die Sylöe längs
A ausgesprochen , undA
«manchmal zugleich?;
^ auf die unterschicde-I
>1 lle Bedeutung gleich«
«lautender Wörter;
Lacht gegeben wer
4 den, welche dadurch
Ä angezctget wird

Fehl - Fell
Stahl — Stall
Wahl — Wall
Wohl — Wall' -
Aal — Ahle

ein Fisch Gchusterpfclem
Ba-al — Ball
etn Götz zum Spielen.
Maal, - Mahl

Grabmaal Gastmshl
Meer — mehr

zum Schiffe« vielmehr . '
Beet — Bett.

im Garte« zum Schlafen.
L00S — SeS

«der Lotterie frey , ledtg.
Uhr — Ur

Stundenzeiger Ursprung.



e laut, S > e stumm.
Bkin _ Biene
Leib Liebe
Leid Lied
Wein — Wien.

r 5.) Das e vor demi machtH
einen Dopeklaut, nach dem i,
aber in einer Gylbe gestellt, ist
cs nicht zu hören. Wie sonsten
noch das e kurz auszusprechen,
alS in Stabe , Tage , Thoen , rc.
solches ist durch ptnen gutenF
Schulmeister zu erlernen. E

16.) Alle Gylben L
änd sein rein und^
deutlich zu sagen,auch
muß man den Wör,
tem keineBuchstaben
zusetzen, weder abzwie
cken oder verändern.
Ein Schulmeister

, oderMeistc' inverdie-
L nen desto grösserŝ ob,
Nwenn sie die Jugend
Hin diesemStücke sicis«
^sig unterrichten mö-
§ gen, und nicht so übel A
«nach dergleichen Art
»sagen lassen, als:

Befelchen fLr Br -fth-len.
Slutt — Blut.
Buech — Buch.
Gnuig — Gr -img.
Bote — Ba-ter.
Muette — Mut -ter.
Bruede — Bru -der.
GueLn — Sohn.
Schwesta — Schwe- stcr.
3 a — Ich auch.
Du a. Lu auch.

GeltS all do
Go gehrs eint
Sc last a mid
Mir Ham gwunge
Io fceylt sie ke-
maalle zechen.

A will di lehre
geduldi sey.

str Scyd ihr al-le da?
— So ge-hrt her-rin.
— Er laust auch mit. ' ^
— Wir ha-bcn gr-wsn-nrnL
— Zafrey-lichste kom-mcnL

al-le ze-heo. k
— Ich wA dich leh-res zc-N

dul-tiq seyn. ^



l ? .) Indem mauai - L Erindercusur vLl.- tll- Uc- reÜi
so in gemeine» Redens
nicht allein Buchstaben,!
halbe und ganzeSylben!
in andere unrecht vrran,!
deck, sondern bisweilen
noch undeutsche Wortes
und Redensarten ge^
brauchet- so wäre am!
bcy gut, wann man den j
Kmdern die Fehler , so
sic im Lesen und Reden'
begehen, mündlich zei-
gcte. und sie nach und nach mit Ernst zu der guten und!
wahren Aussprache gewöhnte ; auch ihnen nicht gestattetes
auf folgende Art zu reden; als

Um m« lafr» «nftaii Warum laufen wir

«chlmbel— SchlM - Mkl
—La , Nein
—Ia -gen
—Wir
-Luch
—Stahl
—Thun
—WaS

A°, R-
Iaucken
Mir
Enk

Stachel
Tha«
We

wir abt?

^u we dient eS enk? —
Ist ebber enten ? —

Tnker man hat kalt. —
Habens warm ? —

hin-ab?
Zu was dient e§ euch^
Lst je-mand dort?
Eu -remMan -neistkalt .j
Ist ih-nen warm?

iS .) Endlich wenn die Kinder wohl unter¬
richtet werden , bey einem Strich , Puuct,
oder anderem Zeichen (a!S Ruhestätten der^
ISchrift) still zu halten, sich zu bedenken, was siek
lesen, oder gelesen haben, auch im Lesen dasK

Stammeln und Singen zu verhüten , sind »»
sie gar bald weiteren bringen. L

- Vor-A
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